
SCHLESWIG-HOLSTEIN: Hambur-
ger Flughafen stellt nach Strom-
ausfall den Betrieb komplett ein

POLITIK: Stegner: Gauland ist
Hetzer der übelsten Sorte

GUTEN MORGEN,
LIEBE LESER
Wilhelm II., mit vollem Na-
men Friedrich Wilhelm Viktor
Albert von Preußen, wurde am
27. Januar 1859 in Berl in gebo-
ren und starb heute vor genau
77 Jahren am 4. Juni 1941 in
Doorn in den Niederlanden.
Wilhelm II. war von 1888 bis
1918 der letzte Deutsche Kai-
ser und König von Preußen. Er
war ein Enkel Kaiser Wilhelms
I. und ein Sohn Kaiser Fried-
richs III. Dieser regierte nur
99 Tage, sodass im „Dreikai-
serjahr“ 1888 auf einen 90-jäh-
rigen und einen 57-jährigen
Herrscher der 29-jährige Wil-
helm II. folgte. Bis heute heißt
es, dass der Kaiser mit seiner
tradit ionellen Auffassung vom
Kaisertum zu wenig Verständ-
nis für die Anforderungen
einer modernen konstitutio-
nellen Monarchie zeigte. Nach
Beginn der Novemberrevoluti-
on verkündete Reichskanzler
Max von Baden im November
1918 die Abdankung Wilhelms
und dessen Sohnes. Er ging ins
Exil in die nahen Niederlande,
wo ihm Königin Wilhelmina
Asyl gewährte.
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4,2 M illionen für Zukunft der Klinik
Life Challenge Fehmarn: Einrichtung zur Suchttherapie in Dänschendorf will von 22 auf 36 Plätze erweitern

FEHMARN � Die Ostseeklinik für
Suchttherapie in Dänschendorf,
getragen vom gemeinnützigen
Verein Life Challenge Fehmarn,
will mit einem Um- und Erweite-
rungsbau der Klinik den Stand-
ort im Inselwesten langfristig
sichern. 4,2 M illionen Euro sind
für das Projekt eingeplant, das
die Aufstockung der Therapie-
plätze von aktuell 22 auf dann
36 ermöglicht.

„Der Bauantrag ist gestel l t “ ,
man befinde sich in enger Ab-
stimmung mit den Behörden,
berichtet Verwaltungsleiter
Stefan Seiler. Er hofft, dass
schon recht kurzfr ist ig die
Baugenehmigung erfolgt , suk-
zessive Firmen beauftragt und
noch in diesem Herbst die Bo-
denplatte gegossen werden
kann. Ein ambit ioniertes Ziel,
weiß auch der Therapeutische
Leiter Gerhard Schellenburg,
der wie Stefan Seiler die Hoff- um“ , so Schellenburg, der an Verwaltungsleiter.
nung hat, dass Mil l ionenpro- die Eröffnung der Einrichtung
jekt bis zum Jahreswechsel im Jahr 1990 erinnert. „Selbst-
2019/2020 umsetzen zu kön- verständlich wollen wir mit
nen. „Das wäre dann recht- Firmen aus der Region zusam-
zeit ig zum 30-jährigen Jubilä- menarbeiten“ , ergänzt der

Von Peru
nach Fehmarn

Während Schellenburg
(54), seit 21 Jahren in der Kli-
nik tätig ist und fast schon
zum lebenden Inventar ge-
hört, ist Seiler (38) erst seit
Jahresbeginn dabei. Er war
zuvor sechs Jahre in Peru tä-
t ig, ist aufgrund des neuen
Jobs mit seiner Famil ie nach
Heil igenhafen gezogen und
hat nun gleich ein Mammut-
projekt vor der Brust.

Ein Großteil der Vorar-
beiten ist aber abgeschlos-
sen. Erst kürzl ich erhielt der
christ l ich geprägte Verein die
Zusage der Synode des Kir-
chenkreises Ostholstein über
ein Darlehen in Höhe von
75000 Euro (wir berichteten),
das Teil des erforderl ichen
Eigenkapitalhifedarlehens in
Höhe von zehn Prozent der
Investit ionssumme darstel l t .

„Wir mussten tätig wer-
den“ , ging es laut Schellen-
burg auch darum, bei der Aus-
stattung der Räumlichkeiten
dem aktuellen Rehabil i tat i-
onsstandard gerecht zu wer-
den. Unter anderem sind Ein-
zelzimmer sowie Nasszellen
auf dem Zimmer gefordert.
Ein barrierefreies Angebot
sei ebenfalls integriert. Die
zukünft igen Wohneinheiten
konzentr ieren sich auf die
neu zu errichtenden Gebäude
im Nordwesttei l des Gelän-
des.

„Klinik hat sich einen
guten Ruf erworben“

Seiler wie auch Schellen-
burg versichern, dass sich
das gesamte Projekt in den
dörflichen Charakter der Um-
gebung einfügen wird. „Die
Klinik hat sich in den letzten
28 Jahren einen guten Ruf er-
worben“ , weiß der Therapeu-
tische Leiter der Klinik. Und

so soll es auch weitergehen.
Man pflege gute Kontakte zu
einheimischen Betrieben, die
mit ihren Angeboten die The-
rapie unterstützen oder aber
auch Praktikumsplätze zur
Verfügung stel len würden.

In der Suchttherapiekl inik
in Dänschendorf werden nur
Männer im Alter von etwa 17
bis 45 Jahren betreut. Sie ha-
ben in der Regel nach dem
Konsum i l legaler Drogen
eine Entgi ftung durchlaufen
und sollen nach dem Ansatz
Therapie statt Strafe (§ 35
Betäubungsmittelgesetz) zu-
rückfinden in den normalen,
selbstbestimmten Lebens-
all tag. „Wir wollen Menschen
eine Chance geben, die sozial
benachtei l igt sind und sonst
keine Chance haben, wieder
Fuß zu fassen“ , umreißt Ste-
fan Seiler gegenüber dem FT
die Lebenssituation der Kli-
enten, die durchschnitt l ich
zehn Monate in der Einr ich-
tung verweilen. � hö

Ein Modell des Neubauprojektes, das unter anderem die Erweiterung der Einrichtung um vier Gebäude an der Ecke Schulstraße/Norder-
weg vorsieht. � Modell: Life Challenge Fehmarn

Stefan Seiler (l.) und Gerhard Schellenburg vor dem Altbautrakt.
Das ehemalige Schulgebäude wird zukünftig nur noch im Erdge-
schoss genutzt. Das Obergeschoss soll aus Brandschutzgründen nur
noch als Lagerraum dienen. � Foto: Höppner


